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Veranstaltungskarte

Einführung in die Logik

Veranstaltungsziele
– Verständnis der Konzepte Syntax und Semantik an den Beispielen Aussagen- und
Prädikatenlogik erwerben

– Formale Systeme und Beweissysteme anwenden können
– Methoden der Logik in praktischen Anwendungen einsetzen können
– Diskrete Problemstellungen formalisieren können
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Einführung, Organisatorisches

1 Syntax versus Semantik
– Die Begriffe Syntax und Semantik erklären können
– Syntaktische und semantische Elemente natürlicher
Sprachen und von Programmiersprachen benennen
können

– Die Begriffe Alphabet und Wort kennen
– Objekte als Worte kodieren können

Syntax versus Semantik

2 Grammatiken
– Konzepte der formalen Grammatik kennen
– Konzepte der Regel und der Ableitung anwenden
können

– Syntax mittels formaler Grammatiken beschreiben
können

Grammatiken

3 Syntax der Aussagenlogik
– Konzepte der formalen Variable und formalen Formel
verstehen

– Die wichtigsten Junktoren kennen
– Sicherheitstechnische natürlichsprachliche
Problemstellungen aussagenlogisch formalisieren
können

Syntax der Aussagenlogik

4 Semantik der Aussagenlogik
– Konzept der Variablenbelegung kennen und
anwenden können

– Die Begriffe der Erfüllbarkeit, Tautologie und
Kontradiktion kennen

– Aussagenlogische Formeln auf Eigenschaften wie
Erfüllbarkeit überprüfen können

– Eigenschaften sicherheitstechnischer Systeme
belegen können

Semantik der Aussagenlogik

5 Der Folgerungsbegriff
– Die Begriffe der semantischen Folgerung und
Äquivalenz kennen

– Formeln auf Äquivalenz und Folgerungsbeziehungen
untersuchen können

– Beweisebenen bei Beweisen über Logik trennen
können

Der Folgerungsbegriff 6 Normalformen
– Wahrheitstafeln kennen und anwenden können
– Disjunktive aund konjunktive Normalform kennen
– Formeln in Normalformen umwandeln können

Normalformen

7 Beweise: Eine Einführung
– Unterschied zwischen formalen und normalen
Beweisen kennen

– Die Begriffe der Korrektheit und der Vollständigkeit
kennen

– Struktur eines normalen Beweises nachvollziehen
können

Beweise: Eine Einführung

8 Der Resolutionskalkül
– Resolutionskalkül für die Aussagenlogik kennen
– Resolutionsbeweise führen können
– Wissen, dass der Resolutionskalkül vollständig ist

Der Resolutionskalkül

9 Hilbertkalkül der Aussagenlogik
– Hilbertkalkül für die Aussagenlogik kennen und
anwenden können

– Begriff der Ableitung in Hilbertkalkülen verstehen und
anwenden können

– Das Deduktionstheorem und seinen Beweis verstehen

Hilbertkalkül der Aussagenlogik

10 Syntax der Prädikatenlogik
– Die geänderte Bedeutung von Variablen verstehen
– Die Begriffe Relationssymbol, Quantor, Bindung,
Signatur und Formel kennen und anwenden können

– Natürlichsprachliche Problemstellungen
prädikatenlogisch formulieren können

Syntax der Prädikatenlogik

11 Semantik der Prädikatenlogik
– Grundidee der relationalen Datenbank kennen
– Den Begriff der relationalen logischen Struktur
verstehen

– Den Begriff der prädikatenlogischen Welt verstehen
– Die Modellrelation verstehen
– Prädikatenlogische Varianten der Begriffe Modell,
Tautologie, Kontradikation, Erfüllbarkeit, Folgerungen
und Äquivalenz kennen und anwenden können

Semantik der Prädikatenlogik

12 Terme
– Die Begriffe Konstante, Funktion und Term kennen
und anwenden können

– Das Konzept der Substitution kennen und anwenden
können

Terme

13 Hilbertkalkül der Prädikatenlogik
– Hilbertkalkül für die Prädikatenlogik kennen
– Aussage des Gödel’schen Vollständigkeitssatzes
verstehen

– Bedeutung des Satzes für die Mathematik und die
Informatik einschätzen können

Hilbertkalkül der Prädikatenlogik
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